
 
 

Das sind sie also: die renitenten Furner. Greti hat die kleine Burga Bärtsch 

getauft, und nun posiert sie mit der Familie auf dem Berg. Die einheitliche 

Kleidung demonstriert Geschlossenheit. Die Männer stehen breitbeinig und 

machen grimmige Gesichter, zwei von ihnen verschränken die Arme, wie um 

den Kirchenoberen da unten zu zeigen, dass sie ihre Pfarrerin behalten werden 

– komme da, was wolle. Und eines der Mädchen ahmt die Haltung nach. 

Links steht Greti Caprez-Roffler in dem schwarzen Kleid, in dem sie so oft 

predigte. Das Kind in ihrem Arm ist vermutlich ihr eigenes, Gian Andrea. So 

breit sieht man sie sonst kaum lachen. Die Selbstzweifel, die sie abends 

befallen, treten an einem Tag wie diesem in den Hintergrund. Knapp neun 

Monate ist sie im Amt, und sie hat schon vier Säuglinge getauft. Beim ersten 

fragt der Kindsvater sie, ob die Taufe überhaupt gültig sei, wo die Landeskirche 

sie doch nicht als Pfarrerin anerkenne. Worauf Greti ihn beruhigt, das sei allein 

Gottes Sache, in Chur habe man dazu nichts zu sagen. Seither begegnen die 

Furner der Pfarrerin mit der ihnen eigenen Gelassenheit und nennen sie Heer 

wie im Prättigau üblich. Wenn unser Heer keinen anderen Fehler hat, als dass 

er einen Rock trägt, so behalten wir ihn wird zum Bonmot. Genau besehen, 

verrät der Satz allerdings: Als Frau kann sich die Pfarrerin keine weiteren Fehler 

erlauben.  (Aus: Christina Caprez: Die illegale Pfarrerin, Seite 194) 
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Das Leben von Greti Caprez-Roffler (1906-1994) 



Die illegale Pfarrerin 
 

Am 13. September 1931 tut das Bündner Bergdorf Furna etwas, 

was zuvor noch keine Gemeinde der Schweiz gewagt hat: Es wählt 

eine Frau zur Pfarrerin. Ein Skandal, der bis nach Deutschland 

Schlagzeilen macht, sogar der berühmte Theologe Karl Barth 

mischt sich ein.  

Greti Caprez-Roffler ist 25 Jahre alt, frisch gebackene Theologin 

und Mutter. Sie zieht mit ihrem Baby ins Bergdorf, ihr Mann bleibt 

als Ingenieur in Zürich. Die Behörden konfiszieren das Kirch-

gemeindevermögen, doch die Pfarrerin arbeitet weiter, für 

«Gottes Lohn».  

Nach ihrem Tod macht sich die Enkelin auf die Spuren der ersten 

Schweizer Gemeindepfarrerin. Sie stösst auf die aussergewöhn-

liche Emanzipationsgeschichte einer Frau, die im Dorf Skihosen für 

Mädchen einführte und ihren Söhnen das Stricken beibrachte. Die 

ihren Mann zum Theologiestudium inspirierte und mit ihm das 

Pfarramt im Jobsharing ausübte, lange bevor der Begriff existierte. 

Die für sich in Anspruch nahm, was damals für viele undenkbar 

war: ihrer Berufung nachzugehen und Mutter zu sein, eine 

glückliche Liebe und eine erfüllte Sexualität zu leben. Eine Frau mit 

einem grossen Hunger auf das Leben, die ihre Zeitgenossen mit 

ihrem festen Willen und ihrer direkten, bestimmenden Art immer 

wieder herausforderte. 

 

Pfarrer Christian Bieri liest an den Frauennachmittagen aus dem 

Buch «Die illegale Pfarrerin» von Christina Caprez die wahre 

Geschichte der ersten Schweizer Pfarrerin Greti Caprez-Roffler. 

Die Frauennachmittage 
 

Die Frauenvereine von Veltheim und Oberflachs halten ihre 

Nachmittage gemeinsam ab, abwechselnd im Kirchgemeindehaus 

Veltheim oder im Zehntenstock in Oberflachs. 

 

Organisation Veltheim: Erika Weber, 056 443 19 01 

Organisation Oberflachs: Maja Kohlheimer, 056 443 11 76 

Auskunft: Pfarrer Christian Bieri, 056 443 12 28 

 

Jeweils Dienstag, 14.00-16.00 Uhr 

 

31. Oktober 2023  Oberflachs 

14. November 2023  Veltheim 

28. November 2023  Oberflachs 

12. Dezember 2023  Veltheim: Adventsfeier 

9. Januar 2024  Oberflachs 

23. Januar 2024  Veltheim 

13. Februar 2024  Oberflachs 

27. Februar 2024  Veltheim 

12. März 2024  Oberflachs 

26. März 2024  Veltheim 

 


